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20 In Kürze

Gegen einen Wechsel
ins EMD

-r. Nicht nur der privatrechtlich orga-
nisierte Sport in unserem Land, der

kürzlich unter einen neuen Einheits-
verband gestellt wurde, steht derzeit
im Rampenlicht. Auch die politische
Ebene des Sports macht Schlagzeilen.
Soll der Sport vom Departement des

Innern (Bundesrätin Dreifuss) zu
Bundesrat Ogi ins Militärdeparte-
ment wechseln? Zu dieser Frage aus-
serte sich gegenüber der NZZ das

EMD zurückhaltend: «Stefan Aeschi-

mann, stellvertretendem EMD-Gene-
ralsekretär, wird die Frage der Ein-

Ordnung des Sports im Rahmen der

Regierungs- und Verwaltungsreform
sorgfältig geprüft. Der Bundesrat hat

dafür eine Umsetzungsgruppe einge-
setzt. Wo und in welcher Form der

Sport in der Bundesverwaltung einge-
gliedert wird, entscheidet der Bun-
desrat auf Grund der Analyse.»

Auch künftig Defilees

-r. Ende November ist es bekanntlich
am Rande eines Defilees des Infante-

rie-Regiments 3 in Genf zu Aus-
schreitungen zwischen der Polizei
und Demonstranten gekommen. Die-
se Vorfälle sind der Auslöser auf die

Anfrage, ob der Bundesrat bereit sei,
dafür zu sorgen, «dass in Zukunft auf
Defilees verzichtet wird». Defilieren-
de Soldaten würden von einem Teil
der Bevölkerung zunehmend als

«unnötige Provokation» empfunden,
heisst es in der Begründung der

Anfrage.

Dazu schrieb die «Schweizer Militär-
personalzeitung» in der Mai-Ausga-
be: «Diesem Ansinnen aus dem rot-

grünen Lager erteilt die Landesregie-

rung eine unmissverständliche Absa-

ge. Die Genferinnen und Genfer hat-

ten das fragliche Defilee mit einer

'eindrucksvollen Präsenz' honoriert.

Und weiter: 'Dadurch wurde der

Bundesrat in seiner Auffassung
bestärkt, dass es richtig ist, der Bevöl-

kerung von Zeit zu Zeit Gelegenheit

zu geben, die Truppe aus der Nähe zu

betrachten, zumal die Armee mit dem

Verzicht auf Manöver und der Räu-

mung traditioneller Truppenunter-
künfte beziehungsweise der Verle-

gung von Kursen und Schulen aus

den Agglomerationen hinaus in der
Öffentlichkeit weniger in Erschei-

nung tritt'. Für einen Verzicht auf
Defilees bestehe deshalb keine Ver-

anlassung.
Weiter weist der Bundesrat darauf

hin, dass in Genf nur ein Regiment
defiliert hat. Die Kompetenz für die

Durchführung hegt in diesem Fall bei

den militärischen Kommandostellen
und den zuständigen örtlichen Behör-
den.

Der Bundesrat würdigt in seiner Ant-
wort nicht nur die eindrucksvolle Prä-

senz der Bevölkerung am Genfer

Defilee, sondern er verurteilt auch die

Ausschreitungen, zu denen die

Gedenkundgebung atmeefeindlicher
Kreise geführt hat. Er erwartet von
den zuständigen Behörden, dass sie

auch in Zukunft die nötigen Massnah-

men treffen, um Truppen und

Zuschauern einen ungehinderten
Vorbeimarsch zu ermöglichen.»

Die Kavallerie lebt fort
-r./nzz 1973 wurde in der Schweiz die

Kayallerie aufgelöst. Im Freiburger-
und im Waadtland lebt sie aber wei-
ter. Hier wurde 1980 das Erbe der

berittenen Truppe in die Vereinigung
«Cadre Noir et Blanc» und dort in die

«Milices vaudoises» übergeführt.
Beide Formationen, die historische

Uniformen tragen, erfreuen sich einer

grossen Prosperität. Seither haben

unzähliche öffentliche Auftritte die

Pflege der Dragonertradition jung
und alt begeistert.

Job-Zufriedenheit

asp. Wer an seinem Arbeitsplatz seine

Zeit selbständig einteilen und Ent-

Scheidungen treffen kann, hat eine

bessere Blutzirkulation. Arbeits-

stress, eintönige Beschäftigung und

Fremdbestimmung lassen dagegen
das Blut gerinnungsfähiger werden.

Das Risiko für Blutgerinnsel steigt,
und ein späterer Herzinfarkt kann die

Folge sein.

Eine britische Studie an über dreitau-
send Londoner Beamten deckte die-

sen Zusammenhang auf. Die Forscher

befragten sowohl die Personen als

auch ihre Personalchefs, analysierten

Blutproben und verglichen die Ergeb-
nisse. Der Anteil des Gerinnugsstof-
fes «Fibrinogen» war höher bei Per-

sonen in untergeordneten Tätigkeiten,
mit geringerer Schulbildung, niedri-

gerem Einkommen und bei Rauchern.

Bei überdurchschnittlichen Fibrino-

genwerten lässt sich bis zu fünfzehn
Jahre später ein erhöhtes Risiko für
Herzinfarkt nachweisen. Dies ist auch

aus anderen Studien bekannt.

Stiehl dein
Ernst des
Lebens ruhig
ein wenig
Freude ah.

Alte Weisheit aus Japan

Tip des Monats:
Tri/nm r/tc/t, spring /na/ n/zer z/ez-

«en Sc/zafte«/

Merke:
Fährst du rückwärts gegen
den Baum, verringert sich der
Kofferraum!
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